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Restellungen zwiſchen dem Toten Munn und Cumières genommen

W T Großes Hauptquartier 30 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Lebhafte Feuerkämpfe fanden auf der Front zwiſchen
dem Kanal von La Baſſée und Arras ſtatt Auch Lens
und ſeine Vororte wurden wieder beſchoſſen Jn der
Gegend von Souchez und ſüdöſtlich von Tahure ſcheiterten
ſchwache feindliche Vorſtöße

Geſteigerte Gefechtstätigkeit herrſchte im Abſchnitt

von der Höhe 304 bis zur Maas Südlich des Raben
und Cumières Waldes nahmen deutſche Truppen die

Der bulgariſche Vormarſch
Franzöſiſche Blätter melden aus Saloniki Die im Strumatal vorrückenden Bulgaren beſetzten nach einer MelGenf 30 Mai

franzöſiſchen Stellungen zwiſchen der Südkuppe des

Toten Mannes und dem Dorfe Cumisres in ihrer
ganzen Ausdehnung An unverwundeten Gefan
genen ſind 35 Offiziere darunter mehrere Stabsoffi
ziere 1313 Mann eingebracht Zwei Gegenangriffe
gegen das Dorf Cumièsres wurde abgewieſen

Oeſtlich der Maas verbeſſerten wir durch ört
liches Vorrücken die neugewonnene Linie im Thiaumont

Walde Das beiderſeitige Feuer erreichte hier zeitweiſe
größte Heftigkeit

dung der B Z a die Forts Dragotin und Ja novo
Chriſtiania 30 Mai Aus Athen wird der Voſſ Ztg vom 29 gemeldet Nach den letzten Nachrichten handelt es ſich bis jetzt um

30000 Mann bulgariſcher Jnvaſionstruppen von denen mehrere deutſche Eskadronen gerade in der Richtung auf Kavalla vor
rücken Serres iſt bereits beſetzt Aus Saloniki wird gemeldet

Unſere Flieger griffen mit beobachtetem Erfolge
geſtern abend ein feindliches Zerſtörergeſchwader vor

Oſtende an Ein engliſcher Doppeldecker ſtürzte nach

Luftkampf bei St Eloi ab und wurde durch Artillerie
feuer vernichtet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Lipek ſtießen deutſche Abteilungen über

die Schtachara vor und zerſtörten eine ruſſiſche Block
hausStellung

t

Balkan Kriegsſchauplatz
Deutſche und bulgariſche Steitkräfte beſetzten um ſich

gegen augenſcheinlich beabſichtigte Ueberraſchung durch

die Truppen der Entente zu ſichern die in dieſem Zu
ſammenhange wichtige Rupel Enge an der Struma
Unſere Ueberlegenheit zwang die ſchwachen griechiſchen

Poſten auszuweichen im übrigen ſind die griechiſchen
Hoheitsrechte gewahrt worden

Oberſte Heeresleitung

im Strumatale

Als das Rupelforts von den Bulgaren beſetzt wurde weinten die
griechiſchen Soldaten beim Hiſſen der Flagge Die Bulgaren rückten unter begeiſterten Hurrarufen ein Nach der Beſetzung Demirhiſſars
ſetzten zwei deutſche Eskadronen im Eiltempo den Marſch gegen Spatovo fort das vom 6 Alanen Regiment okkupiert wurde
Auch in der Gegend von Xanthi wurden bulgariſche Truppenanſammlungen bemerkt Eine bulgariſche Diviſion marſchierte im Eilmarſch
nach Kavalla und führte Pontons zur UAeberbrückung des Fluſſes aus Das griechiſche Heer in Oſtmazedonien iſt wegen der Anterbrechung
der Verbindungen in ſchwieriger Situation 25000 Mann Komitatſchis ſind bei Xanthi zuſammengezogen Aus Athen wird berichtet Jn
Saloniki iſt die Stimmung außerordentlich nervös Die bulgariſchen Vorpoſten und die Hauptverteidigungslinie der Alliierten liegen kaum
zwei Tagemärſche von einander entfernt T

Friedensvermittelung und Kriegslage
Madrid 30 Mai Der Präſident der ſpaniſchen Kammer Miquel Villanueva erklärte wie der B J a gemeldet wird

Spanien übernehme gerne die Friedensvermittelung ſobald es ſeitens einer der kriegführenden Parteien dazu aufgefordert werde
Die Situation ſei gegenwärtig ſchwer da die Mittelmächte ſo viele Erfolge errungen hätten daß die Entente Vermittelungsverſuche
nolens volens zurückweiſen müſſe

Amſterdam 30 Mai Jm Anſchluß an den Bericht eines Londoner Gewährsmannes von der Auffaffung der engliſchen Friedenskreiſe über die Friedens
beſtrebungen Wilſons hatte ein Vertreter der Voſſ Ztg heute eine Anterredung mit dem amerikaniſchen Geſandten van Dyck im Haag der ihm folgendes ſagte
Präſident Wilſons Haltung in der Friedensfrage hat abſolut nichts problematiſches an ſich Wilſon bot die Dienſte der amerikaniſchen Regierung gleich zu Anfang
des Krieges an Dieſes Vermittlungsanerbieten wurde von beiden Seiten abgelehnt Wilſon erklärte daraufhin daß ſein Anerbieten wohl für alle Jeiten offen bleibe
er es aber nicht erneuern würde ehe beide Seiten es wünſchten Es kann kein Zweifel darüber beſtehen daß er ſich freuen würde zur Erreichung eines gerechten und
dauernden Friedens für Europa behilflich zu ſein wie ſich auch ganz Amerika darüber freuen würde

De neue Kriegslreditvorlage

Berlin 30 Mai Die in dieſen Tagen zu erwar
tende neue Kriegskreditvorlage der verbünde
ten Regierungen wird wie das Berl Tgbl hört nicht
wie bei dem letzten Mal 10 Milliarden Mark ſondern
12 Milliarden Mark betragen Die Vorlage wird
in Form eines Nachtragetats wahrſcheinlich Anfang
nächſter Woche unmittelbar nach Abſchluß der Steuer
debatten im Plenum dem Reichstag zugehen

Die Kämpfe bei Cumieres
Genf 30 Mai Der Sonderberichterſtatter des

Petit Journal ſchildert wie der meldet die
geſtern nachmittag erneuerten verzweifelten Anſtrengun
gen beherzteſter franzöſiſcher Abteilungen ſich zwiſchen

Rabengehölz und Cumisères einzuniſten Der
in dieſer Abſicht unternommene dritte Verſuch hatte ein
vollkommenes Zurückweichen der Franzoſen zur Folge
die nach notgedrungener Preisgebung einer weſtlich Cu
mières noch innegehabten am geſtrigen Nachmittag als
unhaltbar erkannten Stellung ſich ſüdwärts zurück
zogen Jm Oſten der Ortſchaft wagte Nivelles Unter
general Bazelaire keine weiteren Angriffe

Wieder ein engliſcher Poſtruuh
W T Kopenhagen 30 Mai Die däniſche

Generalpoſtdirektion gibt bekannt Nach einer Meldung
der norwegiſchen Poſtverwaltung wurden in

Kirkwall auf dem norwegiſchen Dampfer Ber
gensfjord der am 13 Mai von Newyork nach
Bergen abgefahren war die nach Dänemark be
ſtimmten 36 Poſtſäcke von den Engländern be

Verſenlt

Algier 29 Mai Die Agence Havas meldet
Ein Unterſeeboot ohne Flagge hat im weſt
lichen Mittelmeer den engliſchen Dampfer Jrimbky
verſenkt 26 Mann der Beſatzung ſind gerettet und
nach Algier zurückgebracht worden Sie erklären daß
zwei andere engliſche Dampfer in den gleichen Ge
wäſſern torpediert worden ſind Berl Tgbl

De Kriegsloſten Ftulfens
Lugano 30 Mai Nach einer Zuſammenſtellung des

Nationalökonomen Profeſſor Ein audi im Corriere
della Sera die auf den Veröffentlichungen des Schatz
amts beruht betragen laut die Kriegskoſten
Jtaliens bis zum 30 April 1916 7680 Millionen
Lire wobei nur die Mehrausgaben in dieſer Zeit für
Heer und Marine gegenüber derſelben Periode im
letzten Friedensjahr 1913/14 und die Mehrausgaben für
die Kriegsvorbereitung vom Auguſt 1914 bis Ende Mai
1915 in Betracht gezogen ſind Die erſteren Mehraus
gaben betrugen in den betreffenden 11 Monaten 5579
Millionen für das Heer und 323 Millionen für die
Marine Die Ausgaben für die Kriegsvorbereitung be
trugen 1616 Millionen für das Heer und 162 Millionen
für die Marine An außerordentlichen Ein

nahmen verſchaffte ſich das Schatzamt im April durch
die Ausgabe von Schatzbons 51,2 Millionen Lire
Einaudi befürwortet die verſtärkte Ausgabe von Schatz
bons

Giolitti beim kranken König

Wien 30 Mai Das Neue Wiener Journal
meldet laut aus Chiaſſo Reiſende die aus
Mailand kommen erzählen daß der italieniſche
König krank ſei Die Aerzte ermahnten ihn ver
gebens ſich von anſtrengenden Arbeiten fern zu halten
Auch die Königin iſt nach dem Hauptquartier
gekommen um den Wunſch der Aerzte zu unterſtützen
Giolitti beſuchte den König im Hauptquartier und
konnte angeſichts des ſchlechten Geſundheitszuſtandes des
Königs ſeine tiefe Erſchütterung nicht verbergen

Röwiſche Miniſterkonferenzen

W T B Bern 30 Mai Der italieniſche Kriegs
miniſter Morone welcher geſtern früh von der Front
kommend in Rom eingetroffen war hatte am Vormittag
eine 1ſtündige Unterredung mit dem Miniſter
präſidenten Salandra zu welcher der Mailänder
Secolo bemerkt die Wichtigkeit einer ſolchen Beſpre

chung über die durch die öſterreichiſche Offen
ſive geſchaffene Lage ſpringe in die Augen Der Mi
niſter des Auswärtigen Sonnino hatte Beſprechungen
mit dem Landwirtſchaftsminiſter und Handelsminiſter
Cavaſola dem Schatzminiſter Carcano dem
Kriegsminiſter Morone und dem Finanzminiſter

Daneo und empfing den ruſſiſchen Botſchaf
ter zu kurzem Beſuche welchem gleichfalls Bedeutung
beigemeſſen wird Am Nachmittag berichtete der Kriegs
miniſter in einem Miniſterrat der drei Stunden dauerte
Corriere della Sera bemerkt dazu man dürfe ſagen

daß das Oberkommando die Lage nicht als beſorgnis
erregend anſehe

Das Punzerwerk Punta Corhin

genommen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 30 Mai Amtlich wird ver

lautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Lebhafte Artilleriekämpfe namentlich an der beß
arabiſchen Front und in Wolhynien Sonſt
keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern fiel das Panzerwerk Punta Corbin

in unſere Hand Weſtlich von Arſiero erzwangen
unſere Truppen den Uebergang über den Poſina
Bach und bemächtigten ſich der ſüdlichen Uferhöhen
Vier lebhafte Angriffe der Jtaliener auf unſere Stel
lung ſüdlich Bettale wurden abgeſchlagen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Die Zeit als Bundesgenoſſin
Daß die Zeit ihre Bundesgenoſſin werden und zur

Entſcheidung des Krieges zu ihren Gunſten beitragen
müſſe davon waren unſre Feinde anfänglich feſt über
n Beſonders die Engländer wähnten Deutſch
and s e herbeizuführen Daraufußte die urſprüngliche Sicherheit ihres Siegesbewußt
eins So prahlten ſie ehedem ſie könnten den Krieg
nach ihrem Belieben lange fortſetzen ſie meinten ſo
lange bis die Zeit Deutſchlands Vorräte aufgezehrtund ſeine Kräfte zermürbt habe

Bis zu dieſem Kriege überwog und zwar nicht allein
bei unſeren Feinden die Meinung daß eine krieg
ührende Macht wie das Deutſche Reich wenn es von

r See und dem Auslandsverkehr auf den es ſeither
wie auf ein unbedingtes Lebensbedürfnis angewieſen
zu ſein ſchien ſo gut wie völlig abgeſchnitten würde
von der Zeit überwunden und zur Waffenſtreckung ge
zwun werden müſſe Der Krieg hat dieſe Anſicht
die Hauptvorausſetzung der britiſchen Aushungerungs
politik n Die Zeit vermag nicht Deutſchlands
Wirtſchaftsquellen verſiegen zu laſſen ſeine nur aus
ſg ſelber ſchaffende Arbeit zu unterbinden ſein Wirt
chaftsleben lahm oder ſtill zu legen Heute nach
22 Kriegsmonaten ſteht vielmehr endgültig feſt daß
r r weniger als irgendeinfeindliches Land von den ſchwächenden Kriegsfolgen be
troffen und geſchädigt wird Die nachteiligen Wirkungen
der Kriegsdauer wachſen wirtſchaftlich wie auch mili
täriſch in ungleich ſtärkerm Maße für unſere Feinde
als für uns

Je länger deſto mehr beanſprucht die Zeit von den
Feinden größere Opfer an Geld und Gut als von
uns Weit höher ſteigen drüben die Kriegskoſten
viel fühlbarer werden dort mit der Zeit die Wirt
ſchaftsverluſte Faſt unſer geſamter Handels
verkehr mit dem Auslande hat zwar aufgehört und
für unſeren r W würde das unſtreitig eine
unerſetzliche Einbuße bedeuten Aber der Kriegs
haushalt weiſt dafür als Erſatz die Arbeit und
den Verdinſt für den rieſigen Kriegsbedarfauf der durch eigene Leiſtung ohne fremde Mitwirkung
beſtritten wird Daher wird der Ausfall an Arbeit
und Einnahmen aus der früheren Ausfuhr deutſcher
Erzeugniſſe gedeckt Für die Feinde dagegen wirkt die
Kriegsdauer je länger je mehr unheilvoll England
kann allerdings Waren nach wie vor ins Ausland
führen aber keineswegs mehr in dem Umfange wie
vor dem Kriege Gleichzeitig ſteigt die Einfuhr aus
ländiſcher Waren und damit die Größe der Schulden
ver pflichtungen an das Ausland Mit der Kriegslänge
ſchwellen die Fehlbeträge aus dem Geſamthandel immer
höher an und noch mehr als für England gilt dies
für e ankreich und Rußland deſſen Ausfuhr
beinahe ganz eingeſtellt iſt Beſonders empfindlich
wirkt hierbei die Frachtnot wovon Deutſchland
gänzlich verſchont bleibt mit und zwar drückt ſie mit
der Kriegsdauer immer ſchwerer weil jeder Kriegs
tag mehr Schiffe zugrunde richtet und ſo den Schiffs
raummangel erhöht Frankreich zum Beiſpiel hat bis
her allein aus der Kohlenfrachtſteigerung einen Ver
luſt von einer Milliarde zu buchen der aber von Tag
zu Tag zunimmt

Die Zeit kann uns nicht beſiegen ſiehilft uns Unſere Landwirtſchaft Jnduſtrie und Wirt
ſchaftswiſſenſchaften wie namentlich die Technik und
die Chemie haben mit der Kriegszeit und ihren höchſt
geſtellten Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit
Schritt gehalten Wieviel Erfindungen die unſere
Kriegswehr verſtärken unſere Wirtſchaftsrüſtung ver
vollkommnet haben danken wir der Kriegszeit Für
fehlende Rohſtoffe hat die Zeit Erſatz geſchaffen und
neue Verfahren gelehrt die uns in den Stand ſetzen
der Zufuhr und Hilfe des Auslandes zu entbehren So
leiſtet uns die Kriegserrungenſchaft aus der Luft Stick
ſtoff zu gewinnen unſchätzbare Dienſte nicht nur bei
der Munitionsherſtellung ſondern auch bei der Be
ſtellung der Aecker die dadurch für den fehlenden aus
ländiſchen Stickſtoff ausgiebig Erſatz erhielten Auch
inſofern arbeitet die Zeit mit uns im Bunde als die
von uns beſetzten Gebiete im Feindesland mehr und
mehr durch ihre Boden und Wirtſchaftswerte Vorteil
gewähren den Feinden aber um ſo länger die Nutzung
entziehen

Daß die Zeit langſam aber ſicher für ſie arbeite
haben ſich die Feinde nicht oft genug vorreden können
Seit Jahr und Tag haben die Engländer auf die Zeit
vertröſtet die ihre Millionenheere ſpäteſtens dies
Frühjahr ſollte es geſchehen auf die Beine und
damit Siege bringen werde Siege hat ihnen aber
ſeitdem die Zeit nicht gebracht wohl aber inzwiſchen
den Dardanellen Rückzug die völligeUeberwindung Serbiens und Montene
gros ſowie die Niederlage von Kut el Amara
Die Zeit mehrt unſere Siege häuft der FeindeMißerfolge Als die rieſige ruſſiſche Dampfwalze

erſchlagen heimgewalzt worden war ſagten unſereFelnde Laßt nur den Ruſſen Zeit damit ſie ſich aus

ihren unerſchöpflichen Menſchenmaſſen neue unwider
ſtehliche Heere bilden die gleichzeitig mit abermaligen
gewaltigen Angriffen im Weſten durchſtoßen und den
Umſchwung bereiten Aber die neue große Offenſive
im Weſten iſt ausgeblieben Unſer Wille hat vor
Verdun das maßgebende Wort geſprochen und die
Ruſſenſtürme ſind an den Eiſenmauern unſerer Wacht
im Oſten zuſammengebrochen Die Antwort auf die
Frage weſſen Bundesgenoſſin die Zeit iſt lautet auch
in militäriſcher Hinſicht zu unſern Gunſten

Die deutſ che Volksküche
Die Deutſche HotelZeitung veröffentlicht in ihrer

letzten Nummer Betrachtungen über die deutſche
Volksküche die wir im nachſtehenden auszugsweiſe
wiedergeben Wir halten die allgemeine Durchführung
der hier gemachten Vorſchläge im radikalſten Sinne für
nicht durchführbar glauben aber anderſeits daß ein
zelnes davon benutzt werden kann Da gerade in der

in belagerten Feſtungen vorkommen Viele Verord
nungen kommen nun leider immer erſt dann wenn die
betreffenden Lebensmittel aufgekauft ſind und die Preiſe
für die Verbraucher werden dann von wenigen Leuten
die ſie aufkauften geradezu diktiert ſo daß die Verord
nungen meiſtens ihren Zweck verfehlen ganz abgeſehen
von den Umgehungen der Verordnungen
aller dieſer Fragen und zugleich das beſte Mittel gegen
Wucher und Hamſterei wäre die Einführungeiner
deutſchen Volksküche von der ob arm oder reich
jeder ſeine Mahlzeit beziehen müßte und zwar nicht
allein Mittageſſen ſondern Morgen undAbendeſſen nebſt Brot Alle Portionen wären
gleichzuhalten auch wäre nur eine einzige Speiſekarte
zu führen ſo daß reich und arm das gleiche Eſſen er
halten würden denn dadurch würde das deutſche Natio
nalbewußtſein mehr gehoben als durch alle Worte und
Verordnungen

Man wird natürlich einwenden Ja warum ſoll ſich
denn der Reiche nicht etwas Beſſeres für ſein Geld
leiſten können Dieſer Einwendung ſei nur entgegen
gehalten daß unſere Soldaten draußen nicht allein alle
das gleiche Eſſen haben ob reich oder arm ſondern dazu
auch noch ſtändig den Tod vor Augen Wir haben alle
ob reich oder arm die gleiche Pflicht zum Durchhalten
wir haben alle die gleichen Feinde wir haben alle gleich
Brüder Männer Väter und Verwandte vor dem
Feinde ſtehen die für uns zu Hauſe dem Feinde die
Stirne bieten warum ſollen wir nicht auch alle gleich
mäßig eſſen und trinken Die Einrichtung einer deut
ſchen Volksküche würde aber nicht allein die voran
geführten Uebel beſeitigen ſondern vor allem eine rieſige
Erſparnis an Fetten Kohlen Arbeitskräften und der
Nahrungsmittel ſelbſt bedeuten Nehmen wir an es
würde für je 600 Perſonen in einer Küche gekocht alſo
für 100 Familien die Familie zu ſechs Köpfen gerechnet
ſo wäre hierfür nur die Feuerung von ca 5 Familien
nötig es wären alſo 95 Feuerungen geſpart Berechnet
man jede Feuerung pro Tag nur auf 50 Pf ſo würden
im ganzen Deutſchen Reich pro Tag 4750 000 M an
Feuerung geſpart Berechnet man daß bei jeder Fa
milie täglich nur 20 Gramm Fett verloren gehen ge
wöhnlich iſt der Verluſt aber viel größer im Gegenſatz
ur Maſſenherſtellung ſo würden pro Tag bei 100

Familien 2 Kilo oder fürs Reich berechnet pro Tag
20 000 Kilo oder pro Monat 600000 Kilo Fett geſpart
Daß durch die Einrichtung der Volksküche auch in den
übrigen Nahrungsmitteln außerordentlich viel geſpart
würde ſteht außer allem Zweifel dabei würde aber
jedermann ein gutes und ſchmackhaftes Eſſen erhalten
und reichlich Ein Beiſpiel braucht man ſich nur hier
an unſeren Gefangenen zu nehmen die alle recht gut
ausſehen

Die Organiſation der Küchen wäre die denkbar
einfachſte Eine Anzahl Hotels oder Gaſtwirtſchaften
werden für dieſen Zweck gemietet denn dieſe haben
hierfür die beſten Einrichtungen und die Wirtinnen
würden für ein beſtimmtes Honorar den Küchenbetrieb
leiten wobei die Männer die Buchführung und die Aus
teilung der Speiſen beſorgen könnten und die Kaſſe zu
führen hätten natürlich ebenfalls gegen ein beſtimmtes
Honorar Die Wirtsfrau erhält jede Woche zu ihrer
Hilfe zehn Frauen oder Mädchen zugeteilt aus dem
Kreis ihrer Eſſenempfänger die ihr bei der Herſtellung
der Speiſen behilflich zu ſein haben Sämtliche Roh
produkte wie Fleiſch Eier Gemüſe würden den Küchen
von einer Verteilungsſtelle zugeſtellt ein Einzelverkauf
würde in dieſen Dingen nicht mehr ſtattfinden Even
tuell könnte man auch jeder Küche gegen ein Honorar
noch einen Schlachter zuteilen Das Eſſen wäre von
den Eſſenempfängern früh mittags und abends ſelbſt
abzuholen an Plätzen wo die Entfernungen zu weit
ſind könnte auch die Gulaſchkanone in Kraft treten Die
Einrichtung der Volksküche hätte aber noch einen
anderen Wert Auf dem Lande und vielfach auch in
der Stadt müſſen viele Frauen heute von früh bis ſpät
abends ſchwer arbeiten das Kochen kann nur ſo neben
bei beſorgt werden dabei werden die Speiſen oft kaum
gargekocht oder es wird eben gekocht was ſchnell fertig
iſt dadurch leidet die Ernährung ganz ungemein Ein
weiterer Nutzen wäre aber auch der daß Tauſende von
Frauen die oftmals nichts Geſcheites kochen können
mit der Gemüſekocherei iſt es oft ſchlecht beſtellt da

durch wirklich kochen und ſparen lernen die Volksküche
würde dadurch auch zugleich einen erzieheriſchen Wert
haben Welche Wirkung die Einrichtung auf unſere
Feldgrauen ausüben würde wollen wir gar nicht an
führen ein tauſendfaches Bravo wäre ſicher die Antwort
auf ein ſolche Anordnung bei unſeren Feinden aber
würde ſicher dann die letzte Hoffnung auf die Aushun
gerung Deutſchlands verſchwinden Wir ſtehen im
größten Krieg der Weltgeſchichte wir ſind belagert
unſere Feinde haben nur noch eine Hoffnung auf eine
geringe Ernte in dieſem Jahre warten wir nicht erſt
die Ernte ab ſondern kommen wir unſeren Feinden
zuvor wir verkürzen dadurch den Krieg

Ehrentafel
Jm Kampf mit Kavalleriepatrouillen

An 11 Auguſt 1914 ging die 2 Eskadron Jäger Re
giments zu Pferde Nr 2 als Vorhuteskadron auf Pont

Mouſſon vor Die Spitze führte Leutnant Pa
trouille vor der Spitze war Sergeant Bütehorn ſaus
Graſte mit drei Reitern Am Nordrande des Dorfes
Raucourt angekommen ſah Bütehorn wie Leutnant
der mit der Spitze das Dorf durchritten hatte Galopp
winkte und in weſtlicher Richtung von der Spitze abbog
Vor der zur Attacke aufmarſchierten Spitze galoppierten
franzöſiſche Reiter auf Nomeny zurück Jn wilder Jagd
ging es querfeldein hinter den Franzoſen her Dieſe
verfügten über friſche Pferde als ſie jedoch die nach No
meny führende Chauſſee erreicht hatten ſtürzten ſie faſt

ausnahmslos mit ihren Pferden Die verfolgenden

Jäger kamen heran Jm Nahkampf gelang es Bütehorndurch gewandte Führun einer Waffe den franzöſiſchen

Huſarenoffizier außer Gefecht zu fetzen und gefangen zu
nehmen auch die übrigen Franzoſen ergaben ſich Jm
Begriff mit ihren Gefangenen auf die befohlene Marſchſtraße zurückzukehren ſahen ſich die Jäger plötzlich von

Eine Löſung einem ſtarken Zug franzöſiſcher Huſaren verfolgt Leut
nant der mit Sergeant Bütehorn am Ende der Ab
teilung ritt befahl Front und ritt mit ſeinen zehn
Reitern gegen die mit wildem Geſchrei und geſchwun
genen Säbeln angreifenden Franzoſen an er mit
voller Wucht erfolgende Einbruch brach die franzöſiſche
Reiterwelle ihre Flügel gaben nach die Huſaren mach
ten kehrt und gallopierten auf der Chauſſee nach Nomeny
zurück hinter ihnen und zwiſchen ihnen die verfolgenden
Jäger Sergeant Bütehorns Pferd hatte beim Einbruch
einen Hieb über den Mähnenkamm erhalten und war
geſtürzt ſein Reiter ſaß auf ein franzöſiſches Huſaren
pferd um ſprengte den Franzoſen nach und es gelang
ihm noch drei Huſaren mit der Lanze vom Pferde zu
ſtechen Jm ganzen fielen bei dieſem Patrouillengefecht
vier franzöſiſche Huſaren 13 blieben verwundet liegen

Erfolgreiche Patronuille
Am 19 Dezember 1914 lag die 2 Kompagnie Jnfan

terie Regiments von der Marwitz 8 Pommerſches
Nr 61 im Gefecht mit den Ruſſen welche ſich am
andern Ufer der Rawka vor dem Dorfe Ziombki ver
ſchanzt hatten Nachdem am Tage das Dorf von deut
i Artillerie ſtark beſchoſſen worden war wurde am
Abend eine freiwillige Patrouille unter Führung des
Unteroffiziers Eil rich aus Krampe Kreis Lauen
burg vorgeſchickt mit dem Auftrage die Stärke des
Feindes feſtzuſtellen Eilrich arbeitete ſich mit ſeinen
drei Leuten ungeſehen vom Feind an das Ufer der Rawka
heran gelangte über einen ſchmalen Steg an das jen
ſeitige Ufer und erſchien plötzlich in der a Stellung Mit lauter Stimme forderte er die Beſatzung zur

Uebergabe auf und erreichte es daß die Ruſſen ſich ge
fangen gaben Eilrich ſandte Meldung zur Kompagnie
Dieſe beſetzte ſofort die ruſſiſche Stellung und erbeuteteneben vielen Gefangenen unter denen ſich auch ein Offi

zier befand vier Maſchinengewehre und viel Munition
Unteroffizier Eilrich erhielt das Eiſerne Kreuz

II Klaſſe
Muſtergültiges Verhalten

Jn den Juni Kämpfen des Jahres 1915 wurde der
Unteroffizier Götze aus Jeddeloh Amt Weſterſtede in
Oldenburg von der erſten Kompagnie Reſerve Jnfan
terie Regiments Nr 74 verſchüttet und war bereits von
den Franzoſen umzingelt Jn einem unbewachten Augen
blick glückte es ihm durchzubrechen und trotz des Ver
folgungsfeuers der en unter großen Schwierigkeiten Anſchluß an das Regiment zu ſkben

Am gleichen Abend meldete er ſich da er ſeine Kom
pagnie nicht erreichte beim Kompagnieführer der 9 Kom
pagnie und machte unter ihm einen erfolgreichen Gegen
angriff auf die franzöſiſche Stellung mit Trotz ſeiner
großen Erſchöpfung war er beim Handgranatenangriff
einer der erſten im feindlichen Graben und wirkte in der
vorderen Sturmkolonne erfolgreich zum Gelingen des
Angriffs mit

Kriegsallerlei
Seine Anſicht

Der Michelbauer Nazi wurde zum Gefreiten beför
dert worüber er ſich natürlich ſehr freute etwas
Höhers geworden zu ſein hält einem den Bauch warm

Eines Tages ließ er ſich was zuſchulden kommen und
erhielt vom Eskadronsführer eine ſtarke Rüge Darüber
war er begreiflicherweiſe ſehr mißgeſtimmt und
äußerte ſeinen Unwillen mit den Worten Na wenn
die Vorgeſetzten ſcho aufeinanderrum reiben dann is
nimmer ſchön beim Militär Zeitung der 10 Armee

Die Gasrechnung der Ruſſen

Als die en 1914 ſechs Wochen lang die Stadt
Angerburg beſetzt hielten machten ſie es ſich in den
Wohnungen der geflüchteten Einwohner äußerſt bequem
und ſparten auch nicht mit Leucht und Kochgas Als
nun im Frühjahr 1915 die meiſten Angerburger wiederin ihre Heimat zurückkehrten waren ſie nicht wenig
überraſcht vom Magiſtrat recht hohe Gasrechnungen
vorgelegt zu bekommen die natürlich kein Menſch be
zahlen wollte Die Stadt verſuchte wie der T
geſchrieben wird den durch die Ruſſen verurſachten
Gasſchaden als n anzumelden ſie iſt jedoch
auf Schwierigkeiten geſtoßen Vor kurzer P wurden
nun dieſelben Gasrechnungen wieder den Einwohnern
präſentiert unter Androhung der Gasſperre
im Verweigerungsfalle der Bezahlung Viele zogen es
vor zu bezahlen und den Betrag ihrerſeits als Kriegs
ſchaden anzumelden eine große Anzahl weigert ſich jedoch
und iſt entſchloſſen die Sache durchzufechten Warum
die Stadt bei der Anmeldung des Gasſchadens auf
Schwierigkeiten geſtoßen iſt wird leider nichtberichtet Offenbar will ſich der heilige Bürokratismus

eine ganz beſondere Klugheit leiſten

Ruſſenmagen

Karl Schurz ſpricht in ſeinen Erinnerungen von den
erſten Kindereindrücken die ihm durch die Erzählungen des
Großvaters geworden waren Der Großvater hatte die ſogen
franzöſiſche Zeit als das linke Rheinufer im Beſitz der

Franzoſen war erlebt und der Knabe lauſchte geſpannt auf
die Schilderungen wie der Kaiſer Napoleon vor dem Zuge
nach Rußland bei Bonn eine Truppenrevue hielt wie dann
im Spätherbſt 1813 die franzöſiſche Armee nach der Schlacht
bei Leipzig recht kläglich an den Rhein zurückkehrte und wie
ſpäter die Franzoſen vor den ſie verfolgenden Ruſſen flohen
Beſonders von der Ankunft der Koſaken ſprach der Groß
vater mit beſonderem Entſetzen Die armen Einwohner die

letzten Zeit viel über Speiſegemeinſchaften geredet wurde
wird es intereſſieren ein fachmänniſches Urteil
eine Speiſegemeinſchaft im großen zu hören Das ge
nannt Blatt ſchreibt

Die bevorſtehende diesjährige Ernte gleicht einem
Hilfsheer für eine belagerte Feſtung Jſt das Ent
ſatzungsheer gut ſo wird die Feſtung frei fällt die dies
jährige Ernte gut aus ſo können unſere Feinde uns
nichts anhaben denn militäriſch können ſie uns niemals
niederringen Es iſt bekannt daß die Hamſterei nirgends
ſtärker iſt als bei einer belagerten Feſtung und oftmals
dem Militär mehr Arbeit verurſachte als der Feind
vor der Feſtung Obwohl bei uns jetzt ſicher keins zu
verhungern braucht auch wenn der Krieg noch länger
dauert als man glaubt und ſelbſt wenn wir eine geringe
Ernte bekommen ſollten nach der vorjährigen kaum

über

mittelmäßigen ſo beſteht die Gefahr daß trotz aller
Höchſtpreisverordnungen mit denen bisher man kann

ſt ſa recht üble Erfahrungen gemacht worden ſind
nnoch die Preistreiberei kein Ende nimmt Man hat
ar J smarken für Brot Reis Kartoffelnutter Fleiſch Inder Seife uſw aber was helfen z B

die Fleiſchmarken wenn man kein Fleiſch bekommen
kann oder wenn die Frauen geradezu nur mit Lebens

t t 2 efahr fich ein Stückchen erobern können Die Städte
ben mit der Ausgabe der verſchiedenen Marken nicht

allein rieſige Unkoſten und eine Anzahl Beamte muß
hierfür beſchäftigt werden aber ſie können der Be
völkerung nur Marken aber keine Lebensmittel geben
Man hat nun noch den Kampf gegen die Hamſter und
Wucherer zu führen beides Erſcheinungen wie ſie immer
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alle Greuel des Krieges durchmachten und von allen durchz
Land ziehenden Truppen ausgeſogen und geplündert wurden
hatten die Pferde die Kühe die Sthafe und Schweine in dem
Wald verſteckt damit ſie weder den fliehenden Franzoſen noch
den nachrückenden Ruſſen in die Hände fielen Alle wertvollen
Sachen waren eingegraben vermauert worden Die Ruſſen
verzehrten die Talgkerzen und durchſuchten das Haus nach
Schnaps Da ſie wilde Drohungen ausſtießen wenn ſie keinen
Alkohol mehr fanden kam man auf die Liſt in ein Eſſigfaß
etwas Spiritus zu gießen Pfeffer und Senfſamen hinein zu
miſchen und ihnen dieſes Gebräu als Schnaps anzubieten Die
Ruſſen tranken es auch mit Behagen und es bekam ihnen
merkwürdigerweiſe ganz gut

Faſanenjagd in Flandern

Durch den Krieg der die u der flandriſchen
Schlöſſer zerſtörte ſind die in den Schloßhöfen dort zahl
reich gehaltenen Faſanen gezwungen worden die ge
wohnten Stätten zu verlaſſen und ſich andere ſelenchia
orte zu ſuchen azu haben ſie die Zichorienfelder die
ſich vielfach vollkommen ungemäht vor den Stellungen
ausbreiten und alte Schützengräben gewählt
So gibt es denn wie die Deutſche Jägerzeitung meldet
für unſer e in Flandern in den Mußeſtundenſo manche fröh iche Faſanenjagd Um dieſem Jagdſport

nachzugehen bevorzugen die Soldaten durchaus regneri
ſches Wetter weil ſonſt ihre Liebhaberei zu leicht durch
feindliches Feuer geſtört werden würde Um zu den
Zichorienfeldern vor den Stellungen zu gelangen gilt
es mit äußerſter Vorſicht durch den Stacheldrahtverhau
zu kommen und ſpaniſche Reiter und Stolperdrähte zu
umgehen Aber der Erfolg lohnt die Mühe Jn ganzen
Scharen fliegen die Faſanen auf und reich beladen kehren
die Jäger zurück mit Jubel von ihren Kameraden be
grüßt die dieſe Abwechſlung für den Küchenzettel wohl
zu ſchätzen wiſſen

Die Redaktion als Schlächterei
Die Teuerung der Lebensmittel die auch in Paris

immer ſchärfere Formen Wir und ſich beſonders
in der Steigerung der Fleiſchpreiſe zum Ausdruck
bringt hat der Pariſer Zeitung Oeuvre den
originellen Einfall zu einem Verſuch eingegeben der
den bündigen Beweis dafür erbringen will daß die
Teuerung in der Hauptſache au uf die hohen Gewinne
des Zwiſchenhandels zurückzuführen ſei Zu dieſem
Zweck kaufte das Blatt einen prächtigen Ochſen für
1300 Frank ließ ihn auf dem e g h ſchlachten
und verkaufte das Fleiſch im einzelnen an ſeine Leſer
die ſich durch die nein ausweiſenmußten und zwar zu Preiſen die ſich 10 Prozent unter
dem von der Polizeipräfektur feſtgeſetzten Satz hielten
Trotzdem blieb der Zeitung ein Verdienſt von mehreren
hundert Frank Oeuvre rühmt ſich damit bewieſen
zu haben daß es durchaus möglich ſei der Bevölkerung
von Paris das Fleiſch zu niedrigeren Preiſen zur Ver
fügung zu ſtellen als ſie heute bezahlen muß

Times Anzeigen
Wer gewillt iſt einen einſamen Offizier in dieſer

traurigen Zeit durch Beſuche aufzuheitern möge Namen
und Adreſſe bekanntgeben Seeoffizier der auf
Gallipoli Dienſte getan hat möchte ein in ſeinem Beſitz
befindliches Klavier gut verkaufen um ſich nach langer
Abweſenheit von England neu ausſtatten zu können
Die Frau eines in Frankreich ſtehenden leere der
Territorialtruppen ſieht ſich genötigt öffentliche Geld
hilfe anzurufen um die Schulkoſten für ihre beiden
Söhne weiterhin bezahlen zu können Unterricht in
der Herſtellung wirkſamer Zeichnungen vom Kriegs
ſchauplatz gewünſcht

Kriegshumor
Höhere Mathematik Jm Revier des Erſatz

bataillons liegt ſeit einigen Tagen der Musketier Vſonſt ſeines Jeichens Dr phil und Privatdozent E
iſt munter immer fidel und hofft in kurzer Zeit die
Folgen eines Schlappmachens überſtanden zu haben
dann will er wieder tüchtig mitmachen Eines Mor
gens tritt der Stabsarzt in die Krankenſtube und ſieht
auch bei Dr Pf nach Da der Patient auf einer un
gewöhnlich hart zuſammengelegenen Matratze liegt
fragt der Arzt Nun drehen Sie denn Jhre Matrate
nicht täglich herum

Nein Herr Stabsarzt Die Sache iſt mir zu um
ſtändlich alle Tage ich drehe ſie jeden zweiten Tag
zweimal herum

Maledetta guerra
Offizier inſpiziert die Vorpoſten
zwei Landſtürmer die abwechſelnd re und web
klagen Der Offizier tritt an ſie heran und fragt
Was haſt du amico Reißen in den Gliedern
Signore Und du Hotel in Venedig

Signcrel reMacht der Gewohnheit Landſturmmann im Ur
laub auf einer öden Heide wandernd A unheimliche
Gegend weit und breit kein Schützengraben

Fliegende Blätter
Tüchtiger Notenſchreiber ſofort aufgenommen Hono

rar pro Seite 20 Cents Solche die aus einer Tonart
in die andere transponieren und für Blechmuſik inſtru
mentieren können bevorzugt Wilſon Dirigent des
Hankeedodleorcheſters Waſhington Weißes Haus

Kikeriki

Verdun
Für den Verfolg der Kampfe emp
fehlen wir die soeben fertig gestellte

Sonderkarte von
Verdun u Umgebung

I 100000

Der grosse Massstab gestattet die
Wiedergabe aller Einzelheiten wie
Höhen Gehöfte und dergl der
Wald ist grün die Festungen und

Forts rot markiert

Preis 40 Pf
Vorrätig im
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